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ten. Gordon Koch, der Verbin-

dungsmann des Laboratory of

Molecular Biology zur Phar-

maindustrie, gab zu verstehen,

daÄ eine Monopolstellung einer

einzigen Firma unerwÅnscht sei.

Inzwischen hat das Medical Re-

search Council Herstellungsli-

zenzen an 5 Unternehmen, an

Celltech, Wellcome, Scotgen,

Unilever und an die Behring-

werke in Deutschland vergeben.

Die klinische Erprobung des Su-

per-AntikÇrpers bei LeukÉmie-

kranken soll noch in diesem Jahr

begonnen werden. (end)

(New Scientist, 31. MÉrz 1988)

Die argentinische Gesund-

heitsbehÇrde beendete jÅngst

auf drastische Weise einen Feld-

versuch mit einer neuartigen

Anti-Rabies-Vakzine. Sie lieÄ

kurzerhand auf einer Versuchs-

farm in der NÉhe von Buenos

Aires alle bislang mit diesem

Impfstoff inokulierten KÅhe er-

schieÄen und die Kadaver ver-

graben. MaÄnahmen, mit de-

nen, wie The Independent be-

richtet, die Initiatoren, die Pan

American Health Organization

und die Herstellerfirma in den

USA, das Wistar Institut in Phi-

ladelphia, eigentlich hÉtten

rechnen mÅssen. Die Vakzine,

ein Rekombinationsvirus, wobei

Rabies-Gene einem Kuhpok-

kenvirus (Vaccinia) inkorporiert

worden waren, war nÉmlich vier

Monate vorher, versteckt im Di-

plomatengepÉck, heimlich nach

Argentinien eingeschmuggelt

worden. Die Versuchsleiter

konnten sich noch 30 Tage nach

der Impfung davon Åberzeugen,

daÄ bei den KÅhen AntikÇrper

gebildet worden waren.

Die argentinische Regierung,

verÉrgert, daÄ sie darÅber nicht

informiert worden war, beschul-

digte die Versuchsleiter, das ar-

tifizielle Virus sei in die Milch

gelangt, die von den Arbeitern

auf der Farm und deren Ange-

hÇrigen getrunken worden war

und habe zu ÑÑInfektionenÖÖ ge-

fÅhrt. Welcher Art, sagten die

BehÇrden nicht. Der argentini-

sche Biotechnologe, Professor

Faustino Sineriz, gab diesen

Vorfall in Cardiff, GroÄbritan-

nien, auf einem Internationalen

KongreÄ, der sich erstmals mit

Problemen der Freilassung von

gentechnologisch erzeugten Vi-

ren auseinandersetzte, bekannt.

Die Versammlung schloÄ sich

dem Verdikt eines illegalen und

unethischen Vorgehens der US-

Amerikaner an. (end)

(The Independent,

8. April 1988)

Ohne sein Wissen und seine

Zustimmung habe seine Ehefrau

eine Abtreibung vornehmen las-

sen, er fordere deshalb, geschie-

den und finanziell entschÉdigt zu

werden, dies ist der Inhalt der

Klage, die ein Ehemann in New

York eingebracht hat.

In den Bundesstaaten Utah

und Indiana sind unmittelbar

vorher Éhnliche Klagen vor Ge-

richt gekommen, die allerdings

noch weiter gingen, weil die

KlÉger den Arzt, der den Ein-

griff vorgenommen hatte, und

die Klinik, in der er erfolgte,

ebenfalls verklagten. Das Ober-

ste US-Gericht hat 1973 nach ei-

ner harten Auseinandersetzung

auf das verfassungsmÉÄige

Recht der Frau, Åber die Abtrei-

bung selbst zu entscheiden.
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entscheiden, verwiesen. WÉh-

rend der KlÉger in New York in

einer Pressekonferenz im BÅro

seines Anwaltes auffÅhrte, in

seinen Vaterrechten und in sei-

nen Rechten als Ehemann grÇb-

lich verletzt worden zu sein, lieÄ

die Ehefrau durch ihren Anwalt

der New York Times sagen, die

VorwÅrfe gegen sie seien erfun-

den. Ihr Mann habe das Kind

nicht gewollt, er habe nicht fÅr

es sorgen wollen. Er habe von

der Abtreibung nicht nur ge-

wuÄt, sondern sie auch gebilligt.

Mit der Klage wolle er nur Geld

herausschlagen. Die Ehe wurde

1985 geschlossen, die Abtrei-

bung war im Februar 1988. (ok)

(New York Times Service,
23./24. April 1988)

Schlagzeilen wie ,ÑÑHeilung

von Parkinsonkranken durch

Implantation fetaler Hirnzel-

lenÖÖ lieÄen vor allem bei Kran-

ken und ihren AngehÇrigen gro-

Äe Hoffnungen aufkommen.

New Scientist kommt in einer

Übersicht zu dem SchluÄ, daÄ es

auf diesem Gebiet so manchen

Åberhasteten Schritt gegeben

habe, daÄ aber stichfeste LÇsun-

gen der vielfÉltigen Probleme

noch ausstehen.

In den 70er Jahren weckten

Teams in GroÄbritannien, in

Schweden und den USA Opti-

mismus mit dem Nachweis, daÄ
13 bis 18 Tage alte Hirnzellen

von Rattenfeten nach Trans-

plantation wachstumsfÉhig sind.

Durch das Toxin 6-Hydroxydop-

amin zentral vorgeschÉdigte

Ratten, daran erkenntlich, daÄ

sie stÉndig im Kreis gingen, er-

hielten Zellen der Substantia

nigra von Rattenfeten. Inner-

halb kÅrzester Zeit sistierte die

pathologische Bewegung.

Da der Verwendung von

menschlichen Fetalzellen noch

ethische Bedenken entgegen-

standen, versuchte es Erik-Olof

Backlund, Neurochirurg am Ka-

rolinska Institut in Stockholm,

mit patienteneigenem Neben-

nierenmark, um dem Parkinson-

kranken wieder funktionsfÉhi-

ges Hirngewebe zu verschaffen.

Die Resultate enttÉuschten.

1985 Åbertrugen die Schwe-

den Patrik Brundin und Anders

BjÇrklund fetale menschliche

Hirnzellen in einseitig geschÉ-

digte Rattenhirne. Die Tiere er-

hielten Cyclosporin A zur Im-

munsuppression. Es zeigte sich

auf menschlichem Fetalgewebe

eine gegenÅber fetalem Ratten-

gewebe etwas verzÇgerte, aber

doch wirkungsvolle Reaktion.

Histologisch konnte ein nahtlo-

ses Einwachsen nachgewiesen

werden, Befunde, die auf der

Jahrestagung der Society of

Neuroscience in New Orleans

im November 1987 groÄes Auf-

sehen erregten. Bei diesem

Stand der Forschung, der tradi-

tionsgemÉÄ die Erprobung an

Affen erwarten lieÄ, kamen die

Berichte aus Mexiko, daÄ dort

angeblich erfolgreich mensch-

liche Fetalzellen auf Parkinson-

kranke Åbertragen worden sind.

Es wurde sogar gemeldet, daÄ

dort bereits Åber 40 Patienten

mit Nebennierenmark-Trans-

plantaten bedacht worden seien.

In GroÄbritannien plÉdiert

der Professor fÅr Neurologie

David Marsden, UniversitÉt

London, fÅr weitere Forschung

mit Affen: ÑErst mÅssen wir

herausfinden, an welchen Punkt

wir implantieren mÅssen, um

den besten Erfolg zu erreichen.

Dann gilt es noch die Mindest-

dosis an Immunsuppressivum zu

bestimmen. Je mehr Daten wir

bei den Primaten noch gewinnen

kÇnnen, desto besser ist unsere

Ausgangssituation spÉter beim

Menschenâ. (end)

(New Scientist,
24. MÉrz 1988)
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